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Erwartung
Asthetik 1mM religionspädagogischen Semi1inar

Aphorısmen Zr Wahrnehmung
Ich spreche Aaus Erfahrung und retflektiert: Meın akademischer Un-
terricht hat durchgängıig eıne Üsthetische Dımensıon. Er wıill Studie-
rende auft den Weg bringen, Religion unterrichten. Wer könnte
Religion erschliefßen, hne sS1e selber wahrzunehmen? Iso 1St eın
Seminar eın Ort der Wahrnehmung; ALOÜNOLS. Im evangelıschen
Glauben und in der asthetischen Wahrnehmung 1st jeder, jede
vertretbar auf eigene Weiıse dabe1
Wahrnehmen kommt 1m gestaltenden Ausdrücken sıch Es sucht
und gestaltet ausgemachten Vorgaben m1t Je eigenen Miıtteln sSe1-

» FOorm«. In ıhr gerinnt die Wahrnehmung Z Gestalt und
schliefßt sıch, mıtsamt ıhrem Subjekt, den anderen drumherum,
kommunikativ: Seminar.
Wahrnehmen nımmt Orm wahr und 1st auf orm AaUs, daher seın
Doppelsinn: pflegliches Aufnehmen und kommunikatives Vertreten
des Wahrgenommenen. Wahrnehmen 1St nıcht verschleifßendes Kon-
sumıeren, weıl 6c5 kreatıv aufnımmt und die entwickelte orm ande-
FE  e selbständiger Wahrnehmung mıit-teilt. Die Aufgabe, Religion
wahrzunehmen, schafft sıch eiınen Ort autmerksam konzentrierter
Mitteilung und Teilhabe Religion.
Akademıischer Unterricht 1st eın Ort der Reftflexion. Dıie 1ın Wahr-
nehmungsprozesse Verwickelten achten 1ın schwebender Auf-
merksamkeıt und 1ın nachträglicher Reflexion auf sıch selbst. S1e
gehen den Zusammenhängen VO Ich, Wır, Welt un Religion
thodisch nachdenkend aut den Grund [a recherche de Ia vreligion
perdue.
Das geschilderte Bild

FEın Bild wırd ZUuU sehenden Wahrnehmen gemalt; 1St durch
eınen Rahmen VO der Wand, der CS hängt, abgehoben. In sEe1-
IIC Raum tolgt CS eigenen Formgesetzen: »gepragte Form«. Meın
Wahrnehmen bringt die vorgegebene orm 1n Flu{fß Ich sehe erst
1eSs und annn das Langsam heben sıch Strukturen hervor. S1e SCNC-
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1Tn Fragen, die das Hınsehen intensıvieren Ich werde WE ıch
aushalte das Bıld womöglich verwickelt Ich CS ann In-
Crn MI 11117 herum Auf einmal wırd das Bild WIC durch
»Klick« IMNEC1INECINM Biıld INEC11ET orm diesmal Schilde-
rung Meıne gesprochene Sprache soll das Bıld sehen lassen da{fß
sıch dıe Zuhörenden ıhr CISCIHCS Bild davon machen

Der Vorgang verhält sıch Zu üblichen Bilderkonsum SpCrIrm1S. [DDas sprechend
entwickelte Bıld verstöfßt dıe medial eingeübten Sehweisen: Biıld auf Bıld, Se-
u  n aut Sequenz, nach Bruchteilen VO Sekunden bemessen. Bevor 1Lh INC1IMN Bıld
prasentiere, schliefße ıch MItL LLNEC1ILCT Zuhörerschaft Vertrag Wır überschreiten
111C Schwelle abständiıgen Kultur Ich MUTtE mich MIt INEC1NEIM Bıld Fın
guter Lehrer 1ST 11NC Zumutung

Meıne orm der Schilderung MOTLIVIeETrT S1e wiırd Raum für
eıtere Bilder erötffnen Bald hören Gruppen Raum JC ıhrem
»FErzähler« Weıtere Gattungen bıeten sıch FAr Gestaltung des
hörend Gesehenen Novellen, Gedıiıchte, gespielte Szenen Der
Rahmen dafür 1ST stabiıl Der Subjektivıtät Rezeption und orm-
gebung entspricht CINCINSAIMNC Arbeit Reflexion un: Deutung

den Zusammenhängen auf den rund gehen
»Jeder Mensch 1ST C1nMn Künstler«, auf dem Weg SC1ILICIL Formen.
Jede orm 1ST darauf angelegt, Oorm aufgenommen
werden: Überlieferung als Überliefern. uch Religion wiırd auftf die-

Weıse gelernt. Religion ZsE ıhren Formen.! Wır achten beson-
ers auf den Vorgang, dem Aufgenommenes ZUur iındıyıduellen
Oorm wiırd und tragende Verbindlichkeit gew1nnt
Es andelt sıch Unterricht Unterrichten Fın Unterricht Religion MU: Re-
lıgıon Formen prasenteren können Die rühere Lehrererzählung wırd untersucht
und den Leitbegriff der Formbildung auf die Schülererzählung hll'l ausgerich-
tet Studentensprache erd durch Sprache Bildern ıldhafrt Lernen vollzieht sıch

Zustimmung und Wiıderspruch: »Während du erzäahlt hast, habe ich nıchts SCHC-
hen, VOT lauter Vorder- und Hıntergrund, lınks und rechts, oben und Wıe-
dervorlage. Die Hältte VO Lernen 1ı1ST das Üben, uch VO akademischen Lernen.

Rıchard Qelze Erwartung
Der Eindruck Fahles Licht C111 Nachthimmel hne C111-

Stern; schwarz durchzogen VO wabernden Wolkenbänken
Früher Morgen der spater Abend? Zeıitlose Dämmrigkeıt?

Overbeck ber dıe Anfänge der patrıstischen Lıteratur, Hıstorische e1it-
schrift (1882), Nachdruck Wıss Buchgemeinschaft Reıihe Libelli Darmstadt
1954 »Ihre Geschichte hat C1NE Lıteratur ıhren Formen, HIIC Formengeschich-

wırd Iso jede wirkliche Literaturgeschichte SC11



Erwartung

Ich sehe diesen Himmel VO Plateau eınes Berges, W1€ siıch Jen-
se1lts VO her auftürmt. Hüte sehe 1CcH; weıche breitkrempige
Männerhüte, Hute dicht be] dicht Männer 1n hellen Hießenden
Mänteln haben diese Hute auf. Eıner VO ıhnen hat den Mantelkra-
SCH hochgestellt, fröstelnd? Die Mäntel un!: Hute, die Rücken sehe
ich VO hınten her. Vom Rücken der Männer $5llt auch das ditfuse
Licht eın Ich sehe auf die Menschengruppe VO einem
höhten Standpunkt A4US ber die Mäntelrücken mıt Hut hinweg. Dıie
Maänner stehen da, Hut be1 Hut: hne sıch rühren. Unverwandt
sehen sS1e hınab
Eıner der Männer hat sıch ZUrFr Seite gewandt. Er hat gC-
sehen. Ich erkenne mrısse se1nes Proftils: eiıne spıtze Nase; alles
ere verschwimmt 1im Schatten des Hutes. Der Mann, der gesehen
hat, hat eın Gesıicht. Es 1st leer. Er hat womöglıch nıchts gesehen.
Dort der andere Mann hat sıch Sanz umgedreht. Er zeıgt sıch MI1r
VO OTl eın ahles, unbestimmtes, bartloses Männergesıicht. Die
Augen 1mM Schatten der Hutkrempe WwW1e blınd, der Mund schmal VGI-

schlossen. Ich sehe se1ın Gesiıcht, als sihe iıch eın Gesıicht. Der Mann
hat sıch VO Sehen abgewandt, hat nıchts gesehen.
Dıi1e Farben des Bildes: das fahle Licht Beigetöne, eın gelbliches
Grün, stellenweise 1Ns Weifßliche gleitend, eın INALEeS Stahlblau
Dann och Braun: eın bräunliches Schimmern 1n den Wolken, das
kräftige Braun den Pelzmänteln VO einıgen Frauen, ann noch,
auffallend, weı rötlich-braune Applıkationen Hut und
Kleid eıner weıteren Tau In der Männergruppe stehen tatsächlich
Frauen! uch sS1e mıt Hüuüten, Frauenhüten, auft dem Kopf.
Im Hınsehen untergliedert sıch die Menschengruppe. Eın Paar
Männer tragen Huüte, w1e sS1e Charlıe Chaplın hat (heißen
S1e Bowlerhüte?); 1im Maften Stahlblau sehen S$1e w1e€e Stahlhelme A4aUu  N

Die Frauen, W1e€e S1e dastehen und mıt den annern hınabsehen,
olıiedern die Menge der Männer 1n Abteilungen; iıch zähle eıns
Z7wel TC1 vıer, und och einmal vier, und ann acht. So gesehen
eıne paramılıtärısche Formatıon? In gepflegter bürgerlicher le1-
dung, jedenfalls.
Dıi1e WFau mıiıt den Applikationen. Sıe geht hınter der Front der
Männerrücken vorbel. Ihr Hut 1St eın keckes Kapöttchen. Betonter
Busen, sıch Jeicht neıgender Kopf. Von ıhrem Gesıcht sehe iıch eıne
weıche Wangenlinie, V} Licht umspielt, VO Mattem Licht, iımmer-
hın So 1e] Mensch 1St LUr VO dieser eınen Tau sehen.
Dıi1e Gruppe der Rücken 1st 1n ıhr Sehen ach hın hın-
eingebannt, auch die beıden Mäaänner, die sıch abgewandt haben
ber diese Tau ruht in natürlicher Frische in sıch selbst. Unbeftfan-
SCH schaut S1E ZUr Seılite hın Triumph der Natürlichkeit?
Die Gruppe steht auf dem Plateau. 7u ıhren Füßen der Abgrund.
Von her schimmert grünlıch die unbewegte Obertliäche eınes
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Sees. Darın bızarres Wurzelwerk. Jenseıts des Abgrundes schiebt
sıch VOT dem schwarzen Hımmel eın Hügel, mı1t Baumen bewach-
SCIL, 1ın das Blickteld der Gruppe. Laubbäume, davor Kakteenarti-
SC Das tahle weıißliche Licht fällt auf s1e Es 1St, als zertiele das
Blattwerk ZU siftıgem Pulver.
Natur auch auf dem Plateau: knorplige Stümpfe eıner Weıide, VEI-

wachsen 7 Gebüsch. Spiıtze Blätter W1e€ Berge stehende Haare.
Aus dem gelblichen Grun heben sıch Gesıichter heraus, BCSPCH-
stisch, koboldhaft Die Baumgeıster richten ıhre Augen VO der Se1-

her auf die Menschengruppe. Sıe siınd gesehene Sehende; sS1e ah-
nen nıcht.
Nur diese eıne Tau S1e nıckt dem Gespensterbusch weıch RC
gCH,; bereıt, sıch der unergründlich-irrwiıtzıgen Natur mi1t den dä-
moniıischen Verwachsungen 7zuzuwenden. Ihr Blick wiırd gekreuzt
VO augenlosen, farblos-nichtigen Nichtschauen des Mannes, der
sıch VO Abgrund abgekehrt hat Und ber al dem turmt sıch der
tintenschwarze, sternenlose Hımmel auf, MIt wabernden grünlich-
bräunlichen Wolkenbänken.?

Interpretation des hinhörend Gesehenen

[DDas geschilderte Bıld darf ausreden, bevor das gemalte VOT Augen
kommt: Austausch ber das Wahrgenommene, Eindrücke, SsSO7z1A-
tiıonen, Fragen, Vor-Bilder, intellektuelle Deutungen natürliıch auch
Soll dieses die Alternatıve se1N: e1nNn formiertes Hınschauen, das sıch
1m Warten auf eın zeıtloses Nıchts erschöpft und dem dıe War-
tenden gesichtslos werden? Oder die Hınwendung . AT wuchernden
Natur:; auf dem Weg romantischer Verschmelzug miıt ıhr, 20

Verwandlung 1n bewufßtloses Seın hne Erwartung?
Dıie Manner und Frauen blicken erwartend-nichterwartend 1n die dunkle Weıte. Der
Betrachter aut dem unsıchtbaren Podest gehört mıiıt 1Ns Bild Er sıeht, da{fß die War-
tenden aus der geschichtlichen Welt hinausschauen, 1ın Erwartung elınes Blickes hın-
ter dıe Dınge, ın Erwartung VO  - Offenbarung. Miıt iıhnen sehend nımmt VO

Standpunkt erhöhter Reflexivıtät wahr, da{fß sS1e vergeblich sehen. Dıe Erwartung hat
nıchts erwarten, aber S1e weılßs, da{fß hne Erwartung dıe Gegenwart in naturhafte
Zeıtlosigkeıit zertallen würde. Das Erwartete 1St Nıchts, das Warten 1St alles Aus-

Oelze, Erwartung. 935/36 aut Leinwand. New ork Damsch-Wie-
hager und Oelze, Erwartung. Die ungewı1sse Gegenwart des OoOmmMenden. Reıihe
kunststück, Franktfurt a.M 1993 Dort die Reproduktion und 1ne kunstgeschichtli-
che Analyse. Auf WwWwel Pressephotos, die Qelze als Vorlage dıenten, Iannn ich hıer
nıcht eingehen. ber Zuschauer mıt Hüten hinweg richtet sıch die Kamera für diese
Photos nach oben: dem 1927 1n Parıs andenden Flugzeug Charles Lindberghs und
dann 1933 nächtens dem das Fenster der Reichskanzlei tretenden Adolt Hıtler
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richtung auf ıne metaphysısche Haltung ohne metaphysıschen Inhalt. Existentialis-
mus? SO habe ich das Bıld meınem

Jetzt fängt die t'heologische Rezeption des Bildes d aut der Suche
ach UNSsSETEN Formen. FEıner der Vorschläge: [)as Bıld wırd och
einmal erzählt. Nıcht 1mM Unterrichtsraum, sondern 1n der Semi1inar-
Kırche, auf der Stute Zu gotischen Chorraum. Im Hıntergrund
der Hochaltar mıt Z7wel Reihen vergoldeter Heılıger, 1n ıhrer Mıiıtte
überragend eın Crucıtixus. Durch die autfstrebenden Fenster des
Chores dringt tahles Licht hereın. An der Seıite schwebt die Madon-

auf der Mondsichel vorbel, das Christuskind aut dem Arm Was
für Spannungstelder, alternatıve Strukturen werden siıch ergeben?
Werden WIr den Raum für dieses Biıld verändern der umgekehrt
das Bıld für den Raum verändert zıtieren?Erwartung  Z  richtung auf eine metaphysische Haltung ohne metaphysischen Inhalt. Existentialis-  mus? So habe ich das Bild zu meinem gemacht.  Jetzt fängt die t'heologische Rezeption des Bildes an, auf der Suche  nach unseren Formen. Einer der Vorschläge: Das Bild wird noch  einmal erzählt. Nicht im Unterrichtsraum, sondern in der Seminar-  Kirche, auf der Stufe zum gotischen Chorraum. Im Hintergrund  der Hochaltar mit zwei Reihen vergoldeter Heiliger, in ihrer Mitte  überragend ein Crucifixus. Durch die aufstrebenden Fenster des  Chores dringt fahles Licht herein. An der Seite schwebt die Madon-  na auf der Mondsichel vorbei, das Christuskind auf dem Arm. Was  für Spannungsfelder, alternative Strukturen werden sich ergeben?  Werden wir den Raum für dieses Bild verändern oder umgekehrt  das Bild für den Raum verändert zitieren? ... Ästhetische Arbeit.Asthetische Arbeıt.


